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ANLAGE 1: DOKUMENTATION DER ARBEITSSCHRITTE IM RAHMEN DER EINRICHTUNG, 
ÄNDERUNG UND AUFHEBUNG VON STUDIENGÄNGEN 

Einrichtung eines neuen Studiengangs 

Arbeitsschritt Beteiligte Ergebnis Dokumentation 

Idee und 
Bedarfsanalyse 

Fachvertreterinnen und 
-vertreter, Dekanin/De-
kan, Präsidium, 
Beratung durch QM und 
Abt. II, ggf. ZfL 

Initiativbeschluss des zu-
ständigen Fachs unter 
aktivem Einbezug von 
Dekanin/Dekan, Abstim-
mung mit dem Präsi-
dium 

Skizze des Studiengangs, 
Sitzungsprotokolle 

Konzeption Studiengangkommis-
sion, Fachbereichsrat, 
Beratung durch QM und 
Abt. II, ggf. ZfL, ggf. IO 

Befürwortung des 
Studiengangkonzepts 
durch den zuständigen 
Fachbereich 

Studiengangkonzept, 
Modulübersicht, 
Sitzungsprotokolle 

Formalisierung Studiengangkommis-
sion, Modulverantwortli-
che, Beratung durch QM 
und Abt. II, ggf. ZfL, ggf. 
IO, ggf. Partnerhoch-
schule 

Vorlage vollständiger 
Dokumente zur nach- 
folgenden Prüfung im 
Studiengangcheck 

Modulhandbuch, 
Prüfungsordnung, 
Studienverlaufsplan, 
ggf. externe Stellung-
nahme 

Formale und 
fachlich-inhaltli-
che Prüfung 
(„Studiengang- 
check“) 

Studiengangkommis-
sion, externe/r Gutach-
ter/in, QM und Abt. II, 
Stab P/Rechtsangele-
genheiten, Controlling 

Vorlage konsistenter 
und rechtssicherer Do-
kumente, die den Vor-
gaben der Akkreditie-
rung genügen, zur nach-
folgenden Beschlussfas-
sung und internen Ak-
kreditierung 

Modulhandbuch, 
Prüfungsordnung, 
Studienverlaufsplan, 
Ergebnis Studiengang-
check einschließlich 
Stellungnahme zur 
Rechtsprüfung und 
Ergebnis der Kapazitäts-
rechnung 

Beschluss- 
fassung und 
interne Akkredi-
tierung 

Fachbereichsrat, 
Senatskommission SLW, 
Senat, Begleitung durch 
QM und Abt. II 

Beschluss der Einrich-
tung des Studiengangs 
und der Studiengangdo-
kumente sowie interne 
Akkreditierung 

Studiengangdokumente, 
Ergebnis Studiengang-
check; Sitzungsprotokolle 
Fachbereichsrat, Senats-
kommission SLW, Senat 

Umsetzung Studiengangverantwort-
liche/r, Studienfach- 
berater/in, QM, Abt. II 
(einschließlich Studie-
rendensekretariat, IO), 
Presseabteilung, Stab P/ 
Rechtsangelegenheiten, 
Controlling 

Abgeschlossene Vorbe-
reitungen zur Aufnahme 
des Studiengangs 

Beschlussfassung zur 
Empfehlung der 
Zulassungshöchstzahlen, 
Belegexemplare der 
Studiengangbewerbung, 
Studiengangkonzept 
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Änderung eines Studiengangs 

Arbeitsschritt Beteiligte Ergebnis Dokumentation 

Impuls zur 
Änderung 

Studiengangverantwort-
liche/r, Fachvertreterin-
nen und -vertreter, 
QM und Abt. II, 
ggf. Dekanat, ggf. Präsi-
dium, ggf. ZfL 

Initiativbeschluss des 
Fachs, Beauftragung 
der/des Studiengang-
verantwortlichen mit der 
weiteren Ausarbeitung 
der Änderung 

ggf. Dokumentation von 
Initiativgesprächen zum 
Änderungsbedarf 

Konzeption Studiengangkommis-
sion, Beratung durch 
QM und Abt. II, ggf. ZfL, 
ggf. IO 

Befürwortung der ge-
planten Änderungen 
durch das Fach 

Änderungsskizzen, ggf. 
interne Sitzungsprotokolle 
des Faches 

Formalisierung Studiengangverantwort- 
liche/r, Modulverant-
wortliche, Beratung 
durch QM und Abt. II, 
ggf. ZfL, ggf. IO, ggf. 
Partnerhochschule 

Vorlage vollständiger 
Dokumente zur nach- 
folgenden Prüfung im 
Studiengangcheck 

Modulhandbuch, 
Prüfungsordnung, 
Studienverlaufsplan 

Formale und 
fachlich-inhaltli-
che Prüfung 
(„Studiengang- 
check“) 

Studiengangverantwort- 
liche/r, ggf. externe/r 
Gutachter/in, QM und 
Abt. II, Stab P/Rechtsan-
gelegenheiten, Control-
ling 

Vorlage konsistenter 
und rechtssicherer Do-
kumente, die den Vor-
gaben der Akkreditie-
rung genügen, zur nach-
folgenden Beschlussfas-
sung und internen Ak-
kreditierung 

Modulhandbuch, 
Prüfungsordnung, 
Studienverlaufsplan, 
Ergebnis Studiengang-
check, ggf. einschließlich 
Stellungnahme zur 
Rechtsprüfung und 
Ergebnis der Kapazitäts-
rechnung 

Beschluss- 
fassung und in-
terne Akkreditie-
rung 

Studiengangverantwort- 
liche/r; ggf. Fachbe-
reichsrat, ggf. Senats-
kommission SLW; Be-
gleitung durch QM und 
Abt. II 

Beschluss der vorgese-
henen Änderungen ein-
schließlich angepasster 
Fassungen der Studien-
gangdokumente; Bestä-
tigung der Gültigkeit der 
internen Akkreditierung 

Studiengangdokumente, 
Ergebnis Studiengang-
check; ggf. Sitzungsproto-
kolle Fachbereichsrat, 
Senatskommission SLW 

Umsetzung Studiengangverantwort-
liche/r, Studienfach- 
berater/in, QM, Abt. II 
(einschließlich Studie-
rendensekretariat, IO), 
Presseabteilung, Stab P/ 
Rechtsangelegenheiten, 
Controlling 

Umsetzung der Ände-
rungen in den Betrieb 
des Studiengangs 

ggf. Beschlussfassung zur 
Empfehlung der 
Zulassungshöchstzahlen, 
ggf. Belegexemplare der 
Studiengangbewerbung, 
Studiengangkonzept 

  



 

Studiengangentwicklung 
 

 

Version: 20.07.2023  3/3 

Aufhebung eines Studiengangs 

Arbeitsschritt Beteiligte Ergebnis Dokumentation 

Impuls zur 
Aufhebung 

Studiengangverantwort-
liche/r, Fachvertreterin-
nen und -vertreter, 
Dekanat, Präsidium, 
QM und Abt. II, ggf. ZfL 

Initiativbeschluss von 
zuständigem Fach und 
Fachbereich 

Sitzungsprotokolle von 
zuständigem Fach und 
Fachbereich 

Konzeption Studiengangkommis-
sion, Beratung durch 
QM und Abt. II, ggf. ZfL 

Planung zur Aufhebung 
des Studiengangs ggf. 
einschließlich Über-
gangsregelungen 

ggf. Sitzungsprotokolle, 
ggf. geänderte Gewähr-
leistungserklärungen 

Beschluss- 
fassung 

Studiengangverantwort- 
liche/r; Fachbereichsrat, 
Senatskommission SLW, 
Senat, Begleitung durch 
QM und Abt. II, ggf. ZfL 

Beschluss der Aufhe-
bung des Studiengangs 

Sitzungsprotokolle Fach-
bereichsrat, Senats- 
kommission SLW, Senat 

Umsetzung Studiengangverantwort-
liche/r, Studienfach- 
berater/in, QM, Abt. II 
(einschließlich Studie-
rendensekretariat, IO), 
Presseabteilung 

Umsetzung des Aufhe-
bungsbeschlusses 

Studiengangkonzept 
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ANLAGE 2: BEISPIELHAFTER ZEITPLAN FÜR DIE EINRICHTUNG VON STUDIENGÄNGEN 

Der folgende Zeitplan veranschaulicht den zeitlichen Ablauf für die Einrichtung eines neuen Studiengangs 
zu einem Wintersemester. Wenngleich einzelne Phasen unterschiedliche Zeiträume einnehmen können, 
sind die angegebenen letztmöglichen Termine verbindlich. 

bis ca. 20 Monate vor Auf-
nahme des Studienbetriebs 
(Februar) 

– Skizzierung des Studiengangs 
– Initiativbeschluss des zuständigen Fachs unter aktivem Einbezug 

von Dekanin/Dekan 
– Abstimmung mit dem Präsidium 

bis ca. 18 Monate vor Auf-
nahme des Studienbetriebs 
(April) 

– Ausarbeitung des Studiengangkonzepts in Abstimmung mit QM 
und Abt. II 

– Befürwortung durch den zuständigen Fachbereich 

bis ca. 15 Monate vor Auf-
nahme des Studienbetriebs 
(Juli) 

– Erstellung der Studiengangdokumente in Abstimmung mit QM 
und Abt. II 

– Abgabe aller Unterlagen zur Prüfung im Rahmen des Studiengang-
checks 

– Weiterleitung der Unterlagen zur externen Begutachtung durch QM 

bis ca. 12 Monate vor Auf-
nahme des Studienbetriebs 
(Oktober) 

– Abschluss des Studiengangchecks, einschließlich der externen Be-
gutachtung 

– ggf. Überarbeitung der Studiengangdokumente in den Fächern 
– Verabschiedung der Studiengangdokumente in den jeweiligen 

Fachbereichsräten 

bis spätestens 11 Monate vor 
Aufnahme des  
Studienbetriebs (November) 

– Behandlung der Studiengangdokumente in der Senatskommission 
für Studium, Lehre und Weiterbildung 

bis spätestens 10 Monate vor 
Aufnahme des  
Studienbetriebs (Dezember) 

– Behandlung der Einrichtung des Studiengangs und der Studien-
gangdokumente im Senat, einschließlich der Entscheidung über 
die interne Akkreditierung 

bis ca. 6 Monate vor Aufnahme 
des Studienbetriebs (April) 

– Erstellung der Materialien zur Bewerbung des Studiengangs 

bis ca. 5 Monate vor Aufnahme 
des Studienbetriebs (Mai) 

– ggf. Festsetzung von Zulassungshöchstzahlen durch das Control-
ling 

– Beschluss von Zulassungshöchstzahlen durch den Senat 

bis ca. 3 Monate vor Aufnahme 
des Studienbetriebs (Juli) 

– Veröffentlichung der Studiengangdokumente 
– Informationstechnische Abbildung des Studiengangs in PORTA 

15. Juli – Letztmöglicher Bewerbungstermin für zulassungsbeschränkte Stu-
diengänge 

bis Anfang September – Bewerbung für zulassungsfreie Studiengänge und Einschreibung 

Mitte Oktober – Aufnahme des Studienbetriebs im neuen Studiengang 
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ANLAGE 3: LEITFRAGEN ZUR ERSTELLUNG EINER STUDIENGANGSKIZZE 

Anhand der Studiengangskizze sollen zu Beginn einer möglichen Neueinrichtung die grundsätzliche Idee 
eines Studiengangs sowie die mit ihm verbundenen Chancen und mittelfristigen Perspektiven geprüft wer-
den. Die Skizze soll hierzu die folgenden Leitfragen thematisieren: 

− Welche Leitidee und welche Zielsetzungen in Bezug auf das Kompetenzprofil der Absolventinnen und 
Absolventen verfolgt der neu einzurichtende Studiengang? 

− Nur bei Masterstudiengängen: Welche zusätzlichen Qualifikationen vermittelt der Studiengang gegen-
über einem ersten berufsqualifizierenden (Bachelor-)Abschluss? 

− Welche Relevanz haben die vermittelten Inhalte und Kompetenzen für die berufliche Praxis und wie 
sind die prospektiven Arbeitsmarktchancen von Absolventinnen und Absolventen einzuschätzen? 

− Wie ist die Nachfrage durch Studieninteressierte einzuschätzen? 
− Nur bei Masterstudiengängen: Aus welchen inhaltlich-fachlichen Feldern und welchem geografischen 

Einzugsbereich scheint die Rekrutierung von Studierenden realistisch? 
− Wie positioniert sich der neu einzurichtende Studiengang in Bezug auf das bestehende Studienange-

bot? 
− Welchen Standort nimmt der neu einzurichtende Studiengang in der regionalen, deutschen und ggf. 

internationalen Hochschullandschaft ein? 
− Wie ist der neu einzurichtende Studiengang in die Entwicklungsplanung von Fachbereich und Univer-

sität strategisch eingebunden? 
− Welche Ressourcen – insbesondere Personalressourcen – sind für die Umsetzung des Studiengangs 

voraussichtlich notwendig und welche Ressourcen stehen hierfür aktuell zur Verfügung? 

Insgesamt soll die Studiengangskizze einen Umfang von drei Seiten nicht überschreiten; der Entwurf eines 
Modulplans oder eines Strukturplans für den Studiengang kann beigefügt werden. 
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ANLAGE 4: GLIEDERUNG UND INHALTE DES STUDIENGANGKONZEPTS 

Das Studiengangkonzept wird in der Phase der Konzeptionierung eines Studiengangs erstellt und regel-
mäßig – insbesondere bei Änderungen der Studiengangdokumente – gepflegt. Es enthält folgende zentrale 
Daten und Fakten zum Studiengang: 

− Studiengangverantwortliche/r 
− verantwortliche Lehreinheit 
− verantwortlicher Fachbereich 
− ggf. Importe 
− Daten der Behandlung in den zuständigen Gremien 
− vorgesehener Studienbeginn 
− vorgesehene Studienanfängerzahl 
− Zulassungsbeschränkung 
− Informations- und Werbestrategie 
− Studienfachberatung 
− Begleitmaßnahmen 

Außerdem sind die folgenden Aspekte in knapper Form zu beschreiben und erläutern: 

− Profil des Studiengangs und Besonderheiten 
− Qualifikationsziele 
− Aktualität, Angemessenheit und Weiterentwicklung des Curriculums 
− Standort in der deutschen/internationalen Studienlandschaft 
− Bezug zum Profil der Universität Trier 
− Optionen zur Integration von Auslandsaufenthalten 
− Berufsfeldorientierung 
− Zur Verfügung stehende Ressourcen und Lehrdeputate 
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STUDIENGANGCHECK, TEIL A: FORMALER PRÜFBOGEN FÜR DEN STUDIENGANG 
[BEZEICHNUNG DES STUDIENGANGS] ([ABSCHLUSSGRAD])  

 
 

Prüfung durch: [Name], [Abteilung] 
Datum: [Datum im Format TT.MM.JJJJ] 
 

Anhand des nachfolgenden Prüfbogens wird bei der Einrichtung neuer Studiengänge sowie bei der Be-
trachtung bestehender Studiengänge im Rahmen der regelmäßig durchgeführten peergestützten Evalua-
tionsverfahren die Einhaltung formaler Aspekte der gültigen Rahmenvorgaben gemäß Teil 3, §§ 3 bis 10 
der rheinland-pfälzischen Landesverordnung zur Studienakkreditierung (HSchulQSAkkrV RP) geprüft. Die 
formale Prüfung bildet gemeinsam mit der fachlich-inhaltlichen Prüfung die Grundlage für die interne Ak-
kreditierung von Studiengängen der Universität Trier. 

Grundlage für die formale Prüfung sind in jedem Fall die folgenden Dokumente: 

– Studiengangkonzept, 
– Prüfungsordnung, 
– Modulhandbuch und 
– Diploma Supplement. 

Im Rahmen der Einrichtung eines neuen Studiengangs sind vollständige Entwürfe dieser Dokumente ein-
zureichen; bei der Betrachtung im Rahmen eines peergestützten Evaluationsverfahrens erfolgt die Prüfung 
anhand der bestehenden Dokumente in der jeweils gültigen Fassung. Im letztgenannten Fall tritt als er-
gänzende Unterlage für die Bewertung die Dokumentation des Studiengangs im Selbstbericht des Fach-
bereichs hinzu. 

Die im Prüfbogen aufgeführten Kriterien basieren auf 

– dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag vom 12. Juni 2017, 
– der rheinland-pfälzischen Landesverordnung zur Studienakkreditierung (HSchulQSAkkrV RP) vom 28. 

Juni 2018,  
– dem Qualifikationsrahmen für Deutsche Hochschulabschlüsse, sowie 
– den Grundsätzen zur Gestaltung von Bachelor- und Masterstudiengängen der Universität Trier. 

Für die einzelnen Kriterien des Prüfbogens wird gemäß der folgenden Skala eine Einschätzung vorgenom-
men: 

(A) Kriterium erfüllt 
(B) Kriterium mit Einschränkungen erfüllt (vgl. Bemerkung) 
(C) Kriterium nicht erfüllt 
(N) Kriterium trifft nicht zu 
(K) Noch zu klären 

Das Ergebnis der formalen Prüfung fließt gemäß den Leitlinien zur Einführung, Veränderung und Aufhe-
bung von Studiengängen (Abschnitte 2.5, 3.5) und der Leitlinien zur Durchführung von peergestützten 
Evaluationsverfahren (Abschnitt 4) in die jeweiligen weiteren Verfahren – insbesondere die interne Akkre-
ditierung – ein. Gegebenenfalls festgestellte Mängel sind in diesem Rahmen zu beheben.  

https://www.akkreditierungsrat.de/sites/default/files/downloads/2019/Studienakkreditierungsstaatsvertrag.pdf
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/uyy/page/bsrlpprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&fromdoctodoc=yes&doc.id=jlr-HSchulQSAkkrVRPpP2&doc.part=X&doc.price=0.0&doc.hl=0#focuspoint
https://www.hrk.de/fileadmin/redaktion/hrk/02-Dokumente/02-03-Studium/02-03-02-Qualifikationsrahmen/2017_Qualifikationsrahmen_HQR.pdf
https://www.uni-trier.de/fileadmin/organisation/SSP/QUS/Dokumente/QM/D_Studiengangentwicklung/grundsaetze_gestaltung_von_studiengaengen.pdf
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A1 Studienstruktur und Studiendauer 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A1.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 3 HSchulQSAkkrV RP [Studien-
struktur und Studiendauer]. 

Er erfüllt insbesondere die folgenden spezifi-
schen Kriterien der Universität Trier: 

  

A1.2 – Die Regelstudienzeit ist in der Prüfungs-
ordnung angegeben. Sie beträgt für ein 
Vollzeitstudium sechs bis acht Semester 
für einen Bachelorstudiengang und zwei 
bis vier Semester für einen Masterstudi-
engang. Für duale und weiterbildende 
Studiengänge können abweichende Re-
gelstudienzeiten festgelegt werden. 

  

A1.3 – In der Prüfungsordnung ist klar angege-
ben, welchem Typ bzw. welchen Typen im 
Studiensystem der Universität Trier der 
jeweilige (Teil-)Studiengang angehört 
(Studienfach im 1-Fach-Modell, Haupt-
fach oder Nebenfach im 2-Fach-Modell, 
Fach im Lehramtsstudium). 

  

A2 Studiengangprofile 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A2.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 4 HSchulQSAkkrV RP [Studien-
gangprofile]. 

Er erfüllt insbesondere die folgenden spezifi-
schen Kriterien der Universität Trier: 

  

A2.2 – Im Rahmen des Studiengangkonzeptes 
werden Qualifikationsziele formuliert, die 
fachliche und überfachliche Aspekte um-
fassen. Sie beziehen sich insbesondere 
auf die Bereiche wissenschaftliche Befähi-
gung, Befähigung zu einer qualifizierten 
Erwerbstätigkeit und Persönlichkeitsent-
wicklung. 

  

A2.3 – Nur für Masterstudiengänge: Studien-
gangkonzept und Prüfungsordnung le-
gen fest, ob es sich um einen konsekuti-
ven oder weiterbildenden Studiengang 
handelt. 

  

A2.4 – Die Studiengangdokumente sehen eine 
Abschlussarbeit (Bachelor- oder Masterar-
beit) vor.  
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A3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A3.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 5 HSchulQSAkkrV RP [Zu-
gangsvoraussetzungen und Übergänge 
zwischen Studienangeboten]. 

Er erfüllt insbesondere die folgenden spezifi-
schen Kriterien der Universität Trier: 

  

A3.2 – Nur für Masterstudiengänge: Die Prü-
fungsordnung legt Zugangsvorausset-
zungen – und gegebenenfalls ein adä-
quates Auswahlverfahren – für den Studi-
engang fest. 

  

A4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A4.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 6 HSchulQSAkkrV RP [Ab-
schlüsse und Abschlussbezeichnungen]. 

Er erfüllt insbesondere die folgenden spezifi-
schen Kriterien der Universität Trier: 

  

A4.2 – Für den erfolgreich abgeschlossenen Stu-
diengang wird ein für die jeweilige Fä-
chergruppe vorgesehener Abschlussgrad 
verliehen. 

  

A4.3 – Mit dem Zeugnis wird ein Diploma Supp-
lement ausgestellt, für das ein studien-
gangspezifisches Muster vorliegt. 

  

A5 Modularisierung 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A5.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 7 HSchulQSAkkrV RP [Modula-
risierung]. 

Er erfüllt insbesondere die folgenden spezifi-
schen Kriterien der Universität Trier: 

  

A5.2 – Für den Studiengang liegt ein Modul-
handbuch vor, in dem alle in der Prü-
fungsordnung vorgesehenen Module 
vollständig und widerspruchsfrei be-
schrieben sind. 

  

A5.3 – Alle Module sind derart aufgebaut, dass 
sie in der Regel in einem Semester, in be-
gründeten Fällen in höchstens zwei Se-
mestern abgeschlossen werden können. 

  



 Interne Akkreditierung 
 

 

[Studiengang]  4/13 

A5.4 – Für jedes Modul ist sichergestellt, dass es 
in einem regelmäßigen Turnus (semes-
terweise oder jährlich) angeboten wird. 

  

A5.5 – Jedes Modul besteht in der Regel aus 
mindestens zwei Lehrveranstaltungen. 

  

A5.6 – Die im Modul eingesetzten Lehr- und 
Lernformen (z.B. Vorlesung, Seminar, 
Übung, Selbststudium) sind in der Mo-
dulbeschreibung angegeben. 

  

A5.7 – Unter den (Zugangs-)Voraussetzungen 
sind die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fer-
tigkeiten für eine erfolgreiche Teilnahme 
und Hinweise für die geeignete Vorberei-
tung durch die Studierenden benannt. 

  

A5.8 – Im Rahmen der Verwendbarkeit des Mo-
duls ist dargestellt, welcher Zusammen-
hang mit anderen Modulen desselben 
Studiengangs besteht und inwieweit das 
Modul zum Einsatz in anderen Studien-
gängen geeignet ist. 

  

A5.9 – Bei den Voraussetzungen für die Vergabe 
von Leistungspunkten ist präzise und 
nachvollziehbar definiert, wie das Modul 
erfolgreich absolviert werden kann (Prü-
fungsart, -umfang, -dauer). Diese Angabe 
stimmt mit der Prüfungsordnung über-
ein. 

  

A6 Leistungspunktesystem 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A6.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 8 HSchulQSAkkrV RP [Leis-
tungspunktesystem]. 

Er erfüllt insbesondere die folgenden spezifi-
schen Kriterien der Universität Trier: 

  

A6.2 – Jedem Modul sind Leistungspunkte zu-
geordnet, die auf einer plausiblen An-
gabe des Arbeitsaufwandes der Studie-
renden basieren. Ein Leistungspunkt ent-
spricht einer Gesamtarbeitsleistung im 
Präsenz- und Selbststudium von 30 Stun-
den. 

  

A6.3 – Für den Abschluss des (Teil-)Studien-
gangs ist – je nach gewähltem Typ im 
Studiensystem der Universität Trier – 
(mindestens) die entsprechend vorgese-
hene Leistungspunktezahl zu erwerben. 
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A6.4 – Die zu erwerbenden Leistungspunkte pro 
Semester entsprechen der Normleis-
tungspunkteverteilung für Bachelor- und 
Masterstudiengänge der Universität 
Trier. 

  

A6.5 – Der Bearbeitungsumfang beträgt für die 
Bachelorarbeit 12 Leistungspunkte und 
für die Masterarbeit 24 bis 30 Leistungs-
punkte. Für Lehramtsstudiengänge gel-
ten abweichende Umfänge. 

  

A6.6 – In der Regel werden in jedem Modul – 
mit Ausnahme der Abschlussarbeit – 10 
Leistungspunkte vergeben. Es müssen 
mindestens 5 Leistungspunkte vergeben 
werden. 

  

A6.7 – Importierte Module besitzen einen Um-
fang von in der Regel 10 Leistungspunk-
ten. 

  

A7 Prüfungen und Benotung 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

 Der Studiengang erfüllt die folgenden spezifi-
schen Kriterien der Universität Trier: 

  

A7.1 – Jedes Modul schließt in der Regel mit ei-
ner das gesamte Modul umfassenden 
Prüfung ab. 

  

A7.2 – Im Rahmen des Curriculums sind unter-
schiedliche Prüfungsarten vorgesehen. 

  

A7.3 – Für jedes Modul – mit Ausnahme von 
Modulen, die Praktika oder sonstige Pra-
xisanteile beinhalten – erfolgt eine Beno-
tung. 

  

A7.4 – Alle Modulendnoten finden bei der Be-
rechnung der Abschlussnote des Studi-
engangs Berücksichtigung. Hiervon aus-
genommen werden können in Bachelor-
studiengängen bis zu 30 Leistungspunkte 
(B.A., B.Sc.) bzw. 20 Leistungspunkte 
(B.Ed.), in Masterstudiengängen bis zu 20 
Leistungspunkte (M.A., M.Sc.) bzw. 10 
Leistungspunkte (M.Ed.). 

  

A8 Praxisbezug und Mobilität 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

 Der Studiengang erfüllt die folgenden spezi-
fischen Kriterien der Universität Trier: 
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A8.1 – Im Rahmen des Studiengangkonzepts 
werden mögliche Berufsfelder für die Ab-
solventinnen und Absolventen des Studi-
engangs benannt. 

  

A8.2 – Der Studiengang sieht Gelegenheiten zur 
beruflichen Orientierung der Studieren-
den vor. 

  

A8.3 – Im Curriculum vorgesehene Praxisanteile 
sind so ausgestaltet, dass Leistungs-
punkte erworben werden können. 

  

A8.4 – Es existiert ein Konzept zur Überprüfung 
des Kompetenzerwerbs im Rahmen vor-
gesehener Praxisanteile. 

  

A8.5 – Im Studienplan ist ein Mobilitätsfenster 
ausgewiesen, das Studierenden einen 
Aufenthalt an anderen Hochschulen 
ohne Zeitverlust ermöglichen soll. 

  

A9 Curriculare Standards für lehrerinnen- und lehrerbildende Studiengänge (nur wenn einschlägig) 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A9.1 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht in formaler Hinsicht den Curricularen 
Standards des Landes Rheinland-Pfalz für 
lehramtsbezogene Bachelor- und Masterstu-
diengänge. 

  

A10 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (nur wenn 
 einschlägig) 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A10.1 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht den Anforderungen gemäß § 9 
HSchulQSAkkrV RP [Besondere Kriterien für 
Kooperationen mit nichthochschulischen 
Einrichtungen]. 
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A11 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (nur wenn einschlägig) 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

A11.1 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht den Anforderungen gemäß § 10 
HSchulQSAkkrV RP [Sonderregelungen für 
Joint-Degree-Programme]. 

  

A12 Organisation, Information und Beratung 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

 Der Studiengang erfüllt die folgenden spezi-
fischen Kriterien der Universität Trier: 

  

A12.1 – Für den Studiengang ist eine Studien-
gangverantwortliche oder ein Studien-
gangverantwortlicher benannt. 

  

A12.2 – Für den Studiengang ist eine fachspezifi-
sche Studienberaterin oder ein fachspe-
zifischer Studienberater benannt und auf 
der Homepage der verantwortlichen 
Lehreinheit angegeben. 

  

A12.3 – Für den Studiengang ist eine Ansprech-
partnerin oder ein Ansprechpartner für 
studentische Austauschprogramme bzw. 
Auslandsaufenthalte benannt und auf der 
Homepage der verantwortlichen Lehrein-
heit angegeben. 

  

A12.4 – Für jedes Modul des Studiengangs ist 
eine Modulverantwortliche oder ein Mo-
dulverantwortlicher benannt. 

  

A12.5 – Nur für bereits bestehende Studien-
gänge: Die Prüfungsordnung und alle 
weiteren Studiengangdokumente sind 
auf der Homepage der Universität veröf-
fentlicht. 

  

A12.6 – Alle vorgesehenen Kooperationen sind 
beschrieben und die zugrunde liegenden 
Vereinbarungen sind dokumentiert. 
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Erfüllung der formalen Kriterien für die Akkreditierung: 

Die formalen Kriterien sind erfüllt/mit Einschränkungen erfüllt/nicht erfüllt. 

[Nicht Zutreffendes bitte löschen.] 

 

Vorgeschlagene Auflagen und Empfehlungen (sofern zutreffend): 

Es werden folgende Auflagen vorgeschlagen: 

– [Auflage 1 hier einfügen] 
– [Auflage 2 hier einfügen] 
– … 
– [Auflage n hier einfügen] 

[Bitte verweisen Sie bei den einzelnen Auflagen auf die entsprechenden formalen Kriterien aus der obi-
gen tabellarischen Aufstellung A1.1 bis A12.6.] 

 

Es werden folgende Empfehlungen ausgesprochen: 

– [Empfehlung 1 hier einfügen] 
– [Empfehlung 2 hier einfügen] 
– … 
– [Empfehlung n hier einfügen] 

[Bitte verweisen Sie bei den einzelnen Empfehlungen auf die entsprechenden formalen Kriterien aus der 
obigen tabellarischen Aufstellung A1.1 bis A12.6.] 
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ANHANG: EINSCHLÄGIGE AUSZÜGE DER RHEINLAND-PFÄLZISCHEN 
LANDESVERORDNUNG ZUR STUDIENAKKREDITIERUNG 

[Kriterium A1.1] 
§ 3 Studienstruktur und Studiendauer  

(1) 1Im System gestufter Studiengänge ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizierende Regelab-
schluss eines Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren berufsqualifizierenden Hoch-
schulabschluss dar. 2Grundständige Studiengänge, die unmittelbar zu einem Masterabschluss führen, sind 
mit Ausnahme der in Absatz 3 genannten Studiengänge ausgeschlossen.  

(2) 1Die Regelstudienzeiten für ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht Semester bei den 
Bachelorstudiengängen und vier, drei oder zwei Semester bei den Masterstudiengängen. 2Im Bachelorstu-
dium beträgt die Regelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. 3Bei konsekutiven Studien-
gängen beträgt die Gesamtregelstudienzeit im Vollzeitstudium fünf Jahre (zehn Semester). 4Wenn das Lan-
desrecht dies vorsieht, sind kürzere und längere Regelstudienzeiten bei entsprechender studienorganisa-
torischer Gestaltung ausnahmsweise möglich, um den Studierenden eine individuelle Lernbiografie, insbe-
sondere durch Teilzeit-, Fern-, berufsbegleitendes oder duales Studium sowie berufspraktische Semester, 
zu ermöglichen. 5Abweichend von Satz 3 können in den künstlerischen Kernfächern an Kunst- und Musik-
hochschulen nach näherer Bestimmung des Landesrechts konsekutive Bachelor- und Masterstudiengänge 
auch mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren eingerichtet werden. 

(3) Theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin 
oder des Pastoralreferenten qualifizieren („Theologisches Vollstudium“), müssen nicht gestuft sein und 
können eine Regelstudienzeit von zehn Semestern aufweisen. 

[Kriterium A2.1] 
§ 4 Studiengangprofile 

(1) 1Masterstudiengänge können in „anwendungsorientierte“ und „forschungsorientierte“ unterschieden 
werden. 2Masterstudiengänge an Kunst- und Musikhochschulen können ein besonderes künstlerisches 
Profil haben. 3Masterstudiengänge, in denen die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt wer-
den, haben ein besonderes lehramtsbezogenes Profil. 4Das jeweilige Profil ist in der Akkreditierung festzu-
stellen. 

(2) 1Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder weiterbildend ist. 
2Weiterbildende Masterstudiengänge entsprechen in den Vorgaben zur Regelstudienzeit und zur Ab-
schlussarbeit den konsekutiven Masterstudiengängen und führen zu dem gleichen Qualifikationsniveau 
und zu denselben Berechtigungen. 

(3) Bachelor- und Masterstudiengänge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fähigkeit nachgewiesen 
wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach selbständig nach wissen-
schaftlichen bzw. künstlerischen Methoden zu bearbeiten. 

[Kriterium A3.1] 
§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten 

(1) 1Zugangsvoraussetzung für einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender Hochschulab-
schluss. 2Bei weiterbildenden und künstlerischen Masterstudiengängen kann der berufsqualifizierende 
Hochschulabschluss durch eine Eingangsprüfung ersetzt werden, sofern Landesrecht dies vorsieht. 3Wei-
terbildende Masterstudiengänge setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht un-
ter einem Jahr voraus. 
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(2) 1Als Zugangsvoraussetzung für künstlerische Masterstudiengänge ist die hierfür erforderliche beson-
dere künstlerische Eignung nachzuweisen. 2Beim Zugang zu weiterbildenden künstlerischen Masterstudi-
engängen können auch berufspraktische Tätigkeiten, die während des Studiums abgeleistet werden, be-
rücksichtigt werden, sofern Landesrecht dies ermöglicht. Das Erfordernis berufspraktischer Erfahrung gilt 
nicht an Kunsthochschulen für solche Studien, die einer Vertiefung freikünstlerischer Fähigkeiten dienen, 
sofern landesrechtliche Regelungen dies vorsehen.  

(3) Für den Zugang zu Masterstudiengängen können weitere Voraussetzungen entsprechend Landesrecht 
vorgesehen werden. 

[Kriterium A4.1] 
§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen 

(1) 1Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils nur ein Grad, 
der Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich um einen Multiple-Degree-Ab-
schluss. 2Dabei findet keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der Dauer der Regelstudienzeit statt.  

(2) 1Für Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden: 

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fächergruppen Sprach- und Kulturwissenschaften, 
Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstellende Kunst und bei entspre-
chender inhaltlicher Ausrichtung in der Fächergruppe Wirtschaftswissenschaften sowie in künstlerisch an-
gewandten Studiengängen, 

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fächergruppen Mathematik, Naturwis-
senschaften, Medizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, in den Fächergruppen Ingenieurwis-
senschaften und Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung, 

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fächergruppe Ingenieurwis-
senschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung, 

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fächergruppe Rechtswissenschaften, 

5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fächergruppe Freie Kunst, 

6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fächergruppe Musik, 

7. 1Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) für Studiengänge, in denen die Bildungs-
voraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden. 2Für einen polyvalenten Studiengang kann entspre-
chend dem inhaltlichen Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeichnung nach den Nummern 1 bis 7 vor-
gesehen werden. 
2Fachliche Zusätze zu den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbezeichnungen sind 
ausgeschlossen. 3Bachelorgrade mit dem Zusatz „honours“ („B.A. hon.“) sind ausgeschlossen. 4Bei interdis-
ziplinären und Kombinationsstudiengängen richtet sich die Abschlussbezeichnung nach demjenigen Fach-
gebiet, dessen Bedeutung im Studiengang überwiegt. 5Für Weiterbildungsstudiengänge dürfen auch Mas-
tergrade verwendet werden, die von den vorgenannten Bezeichnungen abweichen. 6Für theologische Stu-
diengänge, die für das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralre-
ferenten qualifizieren („Theologisches Vollstudium“), können auch abweichende Bezeichnungen verwendet 
werden. 

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das Qualifikationsni-
veau des Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Fachhoch[sch]ulen bzw. das Qualifikationsniveau 
eines Masterabschlusses einem Diplomabschluss an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen ent-
spricht. 
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(4) Auskunft über das dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen erteilt das Diploma Supple-
ment, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist. 

[Kriterium A5.1] 
§ 7 Modularisierung 

(1) 1Die Studiengänge sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die Zusammenfassung von 
Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. 2Die Inhalte eines Moduls sind so zu bemessen, 
dass sie in der Regel innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden Semestern vermittelt werden 
können; in besonders begründeten Ausnahmefällen kann sich ein Modul auch über mehr als zwei Semester 
erstrecken. 3Für das künstlerische Kernfach im Bachelorstudium sind mindestens zwei Module verpflich-
tend, die etwa zwei Drittel der Arbeitszeit in Anspruch nehmen können. 

(2) 1Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:  

1. Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls, 

2. Lehr- und Lernformen, 

3. Voraussetzungen für die Teilnahme, 

4. Verwendbarkeit des Moduls, 

5. Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European Credit 
Transfer System (ECTS-Leistungspunkte), 

6. ECTS-Leistungspunkte und Benotung, 

7. Häufigkeit des Angebots des Moduls, 

8. Arbeitsaufwand und 

9. Dauer des Moduls. 

(3) 1Unter den Voraussetzungen für die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten für 
eine erfolgreiche Teilnahme und Hinweise für die geeignete Vorbereitung durch die Studierenden zu be-
nennen. 2Im Rahmen der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen, welcher Zusammenhang mit anderen 
Modulen desselben Studiengangs besteht und inwieweit es zum Einsatz in anderen Studiengängen geeig-
net ist. 3Bei den Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Mo-
dul erfolgreich absolviert werden kann (Prüfungsart, -umfang, -dauer). 

[Kriterium A6.1] 
§ 8 Leistungspunktesystem 

(1) 1Jedem Modul ist in Abhängigkeit vom Arbeitsaufwand für die Studierenden eine bestimmte Anzahl 
von ECTS-Leistungspunkten zuzuordnen. 2Je Semester sind in der Regel 30 Leistungspunkte zu Grunde zu 
legen. 3Ein Leistungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studierenden im Präsenz- und 
Selbststudium von 25 bis höchstens 30 Zeitstunden. 4Für ein Modul werden ECTS-Leistungspunkte ge-
währt, wenn die in der Prüfungsordnung vorgesehenen Leistungen nachgewiesen werden. 5Die Vergabe 
von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht zwingend eine Prüfung, sondern den erfolgreichen Abschluss des 
jeweiligen Moduls voraus. 

(2) 1Für den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Für den 
Masterabschluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis zum ersten berufsqualifi-
zierenden Abschluss 300 ECTS-Leistungspunkte benötigt. 3Davon kann bei entsprechender Qualifikation 
der Studierenden im Einzelfall abgewichen werden, auch wenn nach Abschluss eines Masterstudiengangs 
300 ECTS-Leistungspunkte nicht erreicht werden. 4Bei konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengängen 
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in den künstlerischen Kernfächern an Kunst- und Musikhochschulen mit einer Gesamtregelstudienzeit von 
sechs Jahren wird das Masterniveau mit 360 ECTS-Leistungspunkten erreicht. 

(3) 1Der Bearbeitungsumfang beträgt für die Bachelorarbeit 6 bis 12 ECTS-Leistungspunkte und für die 
Masterarbeit 15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte. 2In Studiengängen der Freien Kunst kann in begründeten 
Ausnahmefällen der Bearbeitungsumfang für die Bachelorarbeit bis zu 20 ECTS-Leistungspunkte und für 
die Masterarbeit bis zu 40 ECTS-Leistungspunkte betragen. 

(4) 1In begründeten Ausnahmefällen können für Studiengänge mit besonderen studienorganisatorischen 
Maßnahmen bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr zugrunde gelegt werden. 2Dabei ist die Ar-
beitsbelastung eines ECTS-Leistungspunktes mit 30 Stunden bemessen. 3Besondere studienorganisatori-
sche Maßnahmen können insbesondere Lernumfeld und Betreuung, Studienstruktur, Studienplanung und 
Maßnahmen zur Sicherung des Lebensunterhalts betreffen. 

(5) 1Bei Lehramtsstudiengängen für Lehrämter der Grundschule oder Primarstufe, für übergreifende Lehr-
ämter der Primarstufe und aller oder einzelner Schularten der Sekundarstufe, für Lehrämter für alle oder 
einzelne Schularten der Sekundarstufe I sowie für Sonderpädagogische Lehrämter I kann ein Masterab-
schluss vergeben werden, wenn nach mindestens 240 an der Hochschule erworbenen ECTS-Leistungspunk-
ten unter Einbeziehung des Vorbereitungsdienstes insgesamt 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht sind. 

(6) 1An Berufsakademien sind bei einer dreijährigen Ausbildungsdauer für den Bachelorabschluss in der 
Regel 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Der Umfang der theoriebasierten Ausbildungsanteile darf 
120 ECTS-Leistungspunkte, der Umfang der praxisbasierten Ausbildungsanteile 30 ECTS-Leistungspunkte 
nicht unterschreiten. 

[Kriterium A10.1] 
§ 9 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen 

(1) 1Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen Einrichtungen sind unter 
Einbezug nichthochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichtssprache(n) vertraglich ge-
regelt und auf der Internetseite der Hochschule beschrieben. 2Bei der Anwendung von Anrechnungsmo-
dellen im Rahmen von studiengangbezogenen Kooperationen ist die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurech-
nender nichthochschulischer Qualifikationen und deren Äquivalenz gemäß dem angestrebten Qualifikati-
onsniveau nachvollziehbar dargelegt. 

(2) Im Fall von studiengangbezogenen Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen ist der 
Mehrwert für die künftigen Studierenden und die gradverleihende Hochschule nachvollziehbar dargelegt. 

[Kriterium A11.1] 
§ 10 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme 

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inländischen Hochschule ge-
meinsam mit einer oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten aus dem Europäischen Hochschul-
raum koordiniert und angeboten wird, zu einem gemeinsamen Abschluss führt und folgende weitere Merk-
male aufweist: 

1. Integriertes Curriculum, 

2. Studienanteil an einer oder mehreren ausländischen Hochschulen von in der Regel mindestens 25 Pro-
zent, 

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit, 

4. abgestimmtes Zugangs- und Prüfungswesen und 

5. eine gemeinsame Qualitätssicherung. 
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(2) 1Qualifikationen und Studienzeiten werden in Übereinstimmung mit dem Gesetz zu dem Übereinkom-
men vom 11. April 1997 über die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich in der europäi-
schen Region vom 16. Mai 2007 (BGBl. 2007 II S. 712, 713) (Lissabon-Konvention) anerkannt. 2Das ECTS 
wird entsprechend §§ 7 und 8 Absatz 1 angewendet und die Verteilung der Leistungspunkte ist geregelt. 
3Für den Bachelorabschluss sind 180 bis 240 Leistungspunkte nachzuweisen und für den Masterabschluss 
nicht weniger als 60 Leistungspunkte. 4Die wesentlichen Studieninformationen sind veröffentlicht und für 
die Studierenden jederzeit zugänglich. 

(3) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer oder meh-
reren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem Europäischen Hoch-
schulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so finden auf Antrag der inländischen 
Hochschule die Absätze 1 und 2 entsprechende Anwendung, wenn sich die außereuropäischen Kooperati-
onspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inländischen Hochschule zu einer Akkreditierung un-
ter Anwendung der in den Absätzen 1 und 2 sowie in den §§ 16 Absatz 1 und 33 Absatz 1 geregelten 
Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet. 
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STUDIENGANGCHECK, TEIL B: FACHLICH-INHALTLICHER PRÜFBOGEN FÜR DEN 
STUDIENGANG [BEZEICHNUNG DES STUDIENGANGS] ([ABSCHLUSSGRAD]) 

 

Begutachtung durch: [Name der Gutachterin oder des Gutachters], [Hochschule], [Fakultät/Fachbereich] 
[unterstrichen: federführende/r Gutachter/in] 
Datum: [Datum im Format TT.MM.JJJJ] 
 

Anhand des nachfolgenden Prüfbogens wird bei der Einrichtung neuer Studiengänge sowie bei der Be-
trachtung bestehender Studiengänge im Rahmen der regelmäßig durchgeführten peergestützten Evalua-
tionsverfahren die Einhaltung fachlich-inhaltlicher Aspekte der gültigen Rahmenvorgaben gemäß Teil 3, §§ 
11 bis 20 der rheinland-pfälzischen Landesverordnung zur Studienakkreditierung (HSchulQSAkkrV RP) ge-
prüft. Die fachlich-inhaltliche Prüfung bildet gemeinsam mit der formalen Prüfung die Grundlage für die 
interne Akkreditierung von Studiengängen der Universität Trier. 

Grundlage für die fachlich-inhaltliche Prüfung sind in jedem Fall die folgenden Dokumente: 

– Studiengangkonzept, 
– Prüfungsordnung, 
– Modulhandbuch und 
– Diploma Supplement. 

Im Rahmen der Einrichtung eines neuen Studiengangs sind vollständige Entwürfe dieser Dokumente ein-
zureichen; bei der Betrachtung im Rahmen eines peergestützten Evaluationsverfahrens erfolgt die Prüfung 
anhand der bestehenden Dokumente in der jeweils gültigen Fassung. Im letztgenannten Fall treten als 
ergänzende Unterlagen für die Bewertung hinzu: die Dokumentation des Studiengangs im Selbstbericht 
des Fachbereichs; die Ergebnisse empirischer Erhebungen unter Studierenden, Absolventinnen und Absol-
venten sowie Lehrenden des Studiengangs; Erkenntnisse im Rahmen der Begehung des Fachbereichs (Leit-
linien zur Durchführung von peergestützten Evaluationsverfahren, Abschnitt 3.5); Ergebnisse vorangegan-
gener Akkreditierungen. 

Die im Prüfbogen aufgeführten Kriterien basieren auf 

– dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag vom 12. Juni 2017, 
– der rheinland-pfälzischen Landesverordnung zur Studienakkreditierung (HSchulQSAkkrV RP) vom 28. 

Juni 2018,  
– dem Qualifikationsrahmen für Deutsche Hochschulabschlüsse, sowie 
– den Grundsätzen zur Gestaltung von Bachelor- und Masterstudiengängen der Universität Trier. 

Für die einzelnen Kriterien des Prüfbogens wird gemäß der folgenden Skala eine Einschätzung vorgenom-
men: 

(A) Kriterium erfüllt 
(B) Kriterium mit Einschränkungen erfüllt (vgl. Bemerkung) 
(C) Kriterium nicht erfüllt 
(N) Kriterium trifft nicht zu 
(K) Noch zu klären 

Das Ergebnis der fachlich-inhaltlichen Prüfung fließt gemäß den Leitlinien zur Einführung, Veränderung 
und Aufhebung von Studiengängen (Abschnitte 2.5, 3.5) und der Leitlinien zur Durchführung von peerge-
stützten Evaluationsverfahren (Abschnitt 4) in die jeweiligen weiteren Verfahren – insbesondere die interne 
Akkreditierung – ein. Gegebenenfalls festgestellte Mängel sind in diesem Rahmen zu beheben.  

https://www.akkreditierungsrat.de/sites/default/files/downloads/2019/Studienakkreditierungsstaatsvertrag.pdf
http://landesrecht.rlp.de/jportal/portal/t/uyy/page/bsrlpprod.psml?pid=Dokumentanzeige&showdoccase=1&js_peid=Trefferliste&fromdoctodoc=yes&doc.id=jlr-HSchulQSAkkrVRPpP2&doc.part=X&doc.price=0.0&doc.hl=0#focuspoint
https://www.hrk.de/fileadmin/redaktion/hrk/02-Dokumente/02-03-Studium/02-03-02-Qualifikationsrahmen/2017_Qualifikationsrahmen_HQR.pdf
https://www.uni-trier.de/fileadmin/organisation/SSP/QUS/Dokumente/QM/D_Studiengangentwicklung/grundsaetze_gestaltung_von_studiengaengen.pdf
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B1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

B1.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 11 HSchulQSAkkrV RP [Qualifi-
kationsziele und Abschlussniveau]. 

  

B2 Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate Umsetzung 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

B2.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 
HSchulQSAkkrV RP [schlüssiges Studien-
gangkonzept und adäquates Curriculum]. 

  

B2.2 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 12 Abs. 1 Satz 4 HSchulQSAkkrV 
RP [Förderung der studentischen Mobili-
tät].  

  

B2.3 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 12 Abs. 2 HSchulQSAkkrV RP 
[Lehrpersonal]. 

  

B2.4 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 12 Abs. 3 HSchulQSAkkrV RP 
[Ressourcenausstattung]. 

  

B2.5 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 12 Abs. 4 HSchulQSAkkrV RP 
[Prüfungen und Prüfungsarten]. 

  

B2.6 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 12 Abs. 5 HSchulQSAkkrV RP 
[Studierbarkeit]. 

  

B2.7 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht den Anforderungen gemäß § 12 Abs. 
6 HSchulQSAkkrV RP [besonderer Profilan-
spruch]. 

  



 Interne Akkreditierung 
 

 

[Studiengang]  3/9 

B3 Fachlich-inhaltliche Gestaltung 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

B3.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 13 Abs. 1 HSchulQSAkkrV RP 
[Aktualität, Angemessenheit und Weiter-
entwicklung des Curriculums]. 

  

B3.2 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht den Anforderungen gemäß § 13 Abs. 
2 HSchulQSAkkrV RP [Berücksichtigung der 
strukturellen Vorgaben für lehrerinnen- 
und lehrerbildende Studiengänge].  

  

B3.3 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht den Anforderungen gemäß § 13 Abs. 
3 HSchulQSAkkrV RP [Bestandteile des Stu-
diums und Differenzierung der Abschlüsse 
bei lehrerinnen- und lehrerbildenden Stu-
diengängen]. 

  

B3.4 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht in fachlich-inhaltlicher Sicht den Cur-
ricularen Standards des Landes Rheinland-
Pfalz für lehramtsbezogene Bachelor- und 
Masterstudiengänge [Curriculare Stan-
dards]. 

  

B4 Studienerfolg 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

B4.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 14 HSchulQSAkkrV RP [Moni-
toring und Maßnahmen zur Sicherung des 
Studienerfolgs]. 

  

B5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

B5.1 Der Studiengang entspricht den Anforderun-
gen gemäß § 15 HSchulQSAkkrV RP [Umset-
zung von Konzepten zur Geschlechterge-
rechtigkeit und zum Nachteilsausgleich 
auf Studiengangebene]. 
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B6 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (nur wenn einschlägig) 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

B6.1 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht den Anforderungen gemäß § 16 
HSchulQSAkkrV RP [Regelungen für Joint-
Degree-Programme]. 

  

B7 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (nur wenn einschlägig) 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

B7.1 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht den Anforderungen gemäß § 19 
HSchulQSAkkrV RP [Maßgaben für Koope-
rationen mit nichthochschulischen Einrich-
tungen]. 

  

B8 Hochschulische Kooperationen (nur wenn einschlägig) 

 Kriterium Bew. Bemerkung 

B8.1 Nur wenn einschlägig: Der Studiengang ent-
spricht den Anforderungen gemäß § 20 
HSchulQSAkkrV RP [Maßgaben für hoch-
schulische Kooperationen]. 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertung des Studiengangs: 

[Text hier einfügen] 

 

Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien für die Akkreditierung: 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind erfüllt/mit Einschränkungen erfüllt/nicht erfüllt. [Nicht Zutreffendes 
bitte löschen.] 

 

Vorgeschlagene Auflagen und Empfehlungen (sofern zutreffend): 

Es werden folgende Auflagen vorgeschlagen: 

– [Auflage 1 hier einfügen] 
– [Auflage 2 hier einfügen] 
– … 
– [Auflage n hier einfügen] 

[Bitte verweisen Sie bei den einzelnen Auflagen auf die entsprechenden fachlich-inhaltlichen Kriterien aus 
der obigen tabellarischen Aufstellung B1.1 bis B8.1.] 

 

Es werden folgende Empfehlungen ausgesprochen: 

– [Empfehlung 1 hier einfügen] 
– [Empfehlung 2 hier einfügen] 
– … 
– [Empfehlung n hier einfügen] 

[Bitte verweisen Sie bei den einzelnen Empfehlungen auf die entsprechenden fachlich-inhaltlichen Krite-
rien aus der obigen tabellarischen Aufstellung B1.1 bis B8.1.] 
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ANHANG: EINSCHLÄGIGE AUSZÜGE DER RHEINLAND-PFÄLZISCHEN 
LANDESVERORDNUNG ZUR STUDIENAKKREDITIERUNG 

[Kriterium B1.1] 
§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau 

(1) 1Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen den in 
Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von Hochschulbildung 

– wissenschaftliche oder künstlerische Befähigung sowie 
– Befähigung zu einer qualifizierten Erwerbstätigkeit und 
– Persönlichkeitsentwicklung 

nachvollziehbar Rechnung. 2Die Dimension Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künftige zivilgesell-
schaftliche, politische und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Studierenden sollen 
nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie mit Verantwor-
tungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten. 

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen/künstlerischen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und 
Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständnis), Einsatz, Anwendung und 
Erzeugung von Wissen/Kunst (Nutzung und Transfer, wissenschaftliche Innovation), Kommunikation und 
Kooperation sowie wissenschaftliches/künstlerisches Selbstverständnis/Professionalität und sind stimmig 
im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau. 

(3) 1Bachelorstudiengänge dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz 
und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher. 
2Konsekutive Masterstudiengänge sind als vertiefende, verbreiternde, fachübergreifende oder fachlich an-
dere Studiengänge ausgestaltet. 3Weiterbildende Masterstudiengänge setzen qualifizierte berufsprakti-
sche Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus. 4Das Studiengangkonzept weiterbildender 
Masterstudiengänge berücksichtigt die beruflichen Erfahrungen und knüpft zur Erreichung der Qualifikati-
onsziele an diese an.5Bei der Konzeption legt die Hochschule den Zusammenhang von beruflicher Qualifi-
kation und Studienangebot sowie die Gleichwertigkeit der Anforderungen zu konsekutiven Masterstudi-
engängen dar. 6Künstlerische Studiengänge fördern die Fähigkeit zur künstlerischen Gestaltung und ent-
wickeln diese fort.  

§ 12 Schlüssiges Studiengangkonzept und adäquate Umsetzung 

[Kriterium B2.1] 
§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5: (1) 1Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangs-
qualifikation und im Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufgebaut. 2Die Quali-
fikationsziele, die Studiengangbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind 
stimmig aufeinander bezogen. 3Das Studiengangkonzept umfasst vielfältige, an die jeweilige Fachkultur 
und das Studienformat angepasste Lehr-und Lernformen sowie gegebenenfalls Praxisanteile. 5Es bezieht 
die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr-und Lernprozessen ein (studierendenzentriertes Lehren 
und Lernen) und eröffnet Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium. 

[Kriterium B2.2] 
§ 12 Abs. 1 Satz 4: 4Es [das Studiengangkonzept] schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung 
der studentischen Mobilität, die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeit-
verlust ermöglichen. 
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[Kriterium B2.3] 
§ 12 Abs. 2: (2) 1Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifizier-
tes Lehrpersonal umgesetzt. 2Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Profil der 
Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich tätige Professorinnen und Professoren sowohl in grund-
ständigen als auch weiterführenden Studiengängen gewährleistet. 3Die Hochschule ergreift geeignete 
Maßnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung. 

[Kriterium B2.4] 
§ 12 Abs. 3: (3) Der Studiengang verfügt darüber hinaus über eine angemessene Ressourcenausstattung 
(insbesondere nichtwissenschaftliches Personal, Raum-und Sachausstattung, einschließlich IT-Infrastruktur, 
Lehr-und Lernmittel). 

[Kriterium B2.5] 
§ 12 Abs. 4: (4) 1Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreich-
ten Lernergebnisse. 2Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert.  

[Kriterium B2.6] 
§ 12 Abs. 5: (5) 1Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewährleistet. 2Dies umfasst insbesondere 1. 
einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb, 2. die weitgehende Überschneidungsfreiheit von Lehr-
veranstaltungen und Prüfungen, 3. einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen durch-
schnittlichen Arbeitsaufwand, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der 
Regel innerhalb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in regelmäßigen Erhebun-
gen validiert wird, und 4. eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und -organisation, 
wobei in der Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 
von fünf ECTS-Leistungspunkten aufweisen sollen. 

[Kriterium B2.7] 
§ 12 Abs. 6: (6) Studiengänge mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studien-
gangkonzept aus, das die besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt.  

§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge 

[Kriterium B3.1] 
§ 13 Abs. 1: (1) 1Die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist 
gewährleistet. 2Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des Curricu-
lums werden kontinuierlich überprüft und an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen angepasst. 
3Dazu erfolgt eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf nationaler und gegebe-
nenfalls internationaler Ebene. 

[Kriterium B3.2] 
§ 13 Abs. 2: (2) In Studiengängen, in denen die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt wer-
den, sind Grundlage der Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und Fachwis-
senschaften sowie deren Didaktik nach ländergemeinsamen und länderspezifischen fachlichen Anforde-
rungen als auch die ländergemeinsamen und länderspezifischen strukturellen Vorgaben für die Lehreraus-
bildung. 

[Kriterium B3.3] 
§ 13 Abs. 3: (3) 1Im Rahmen der Akkreditierung von Lehramtsstudiengängen ist insbesondere zu prüfen, 
ob 1. ein integratives Studium an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens zwei 
Fachwissenschaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der Masterphase (Aus-
nahmen sind bei den Fächern Kunst und Musik zulässig), 2. schulpraktische Studien bereits während des 
Bachelorstudiums und 3 eine Differenzierung des Studiums und der Abschlüsse nach Lehrämtern erfolgt 
sind. 2Ausnahmen beim Lehramt für die beruflichen Schulen sind zulässig. 
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[Kriterium B4.1] 
§ 14 Studienerfolg 
1Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absolventen 
einem kontinuierlichen Monitoring. 2Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Sicherung des Studien-
erfolgs abgeleitet. 3Diese werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse für die Weiterentwicklung des 
Studiengangs genutzt. 4Die Beteiligten werden über die Ergebnisse und die ergriffenen Maßnahmen unter 
Beachtung datenschutzrechtlicher Belange informiert. 

[Kriterium B5.1] 
§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich 

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der Chancen-
gleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studiengangs umgesetzt 
werden. 

[Kriterium B6.1] 
§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme 

(1) 1Für Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Absätze 1 und 2, sowie § 12 Absatz 1 Sätze 
1 bis 3, Absatz 2 Satz 1, Absätze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwendung. 2Daneben gilt: 1. Die Zu-
gangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdisziplin, in der der Studi-
engang angesiedelt ist, angemessen. 2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die 
angestrebten Lernergebnisse erreicht werden. 3. Soweit einschlägig, sind die Vorgaben der Richtlinie 
2005/36/EG vom 07.09.2005 (ABl. L 255 vom 30.9.2005, S. 22-142) über die Anerkennung von Berufsquali-
fikationen, zuletzt geändert durch die Richtlinie 2013/55/EU vom 17.01.2014 (ABl. L 354 vom 28.12.2013, S. 
132-170) berücksichtigt. 4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten 
Lehr-und Lernformen werden die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedürfnisse respektiert und die spe-
zifischen Anforderungen mobiler Studierender berücksichtigt. 5. Das Qualitätsmanagementsystem der 
Hochschule gewährleistet die Umsetzung der vorstehenden und der in § 17 genannten Maßgaben. 

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer oder meh-
reren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem Europäischen Hoch-
schulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so findet auf Antrag der inländischen 
Hochschule Absatz 1 entsprechende Anwendung, wenn sich die außereuropäischen Kooperationspartner 
in der Kooperationsvereinbarung mit der inländischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwen-
dung der in Absatz 1, sowie der in den §§ 10 Absätze 1 und 2 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und 
Verfahrensregeln verpflichtet.  

[Kriterium B7.1] 
§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen 
1Führt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nichthochschulischen Einrichtung 
durch, ist die Hochschule für die Einhaltung der Maßgaben gemäß der Teile 2 und 3 verantwortlich. 2Die 
gradverleihende Hochschule darf Entscheidungen über Inhalt und Organisation des Curriculums, über Zu-
lassung, Anerkennung und Anrechnung, über die Aufgabenstellung und Bewertung von Prüfungsleistun-
gen, über die Verwaltung von Prüfungs-und Studierendendaten, über die Verfahren der Qualitätssicherung 
sowie über Kriterien und Verfahren der Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren.  
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[Kriterium B8.1] 
§ 20 Hochschulische Kooperationen 

(1) 1Führt eine Hochschule eine studiengangbezogene Kooperation mit einer anderen Hochschule durch, 
gewährleistet die gradverleihende Hochschule bzw. gewährleisten die gradverleihenden Hochschulen die 
Umsetzung und die Qualität des Studiengangkonzeptes. 2Art und Umfang der Kooperation sind beschrie-
ben und die der Kooperation zu Grunde liegenden Vereinbarungen dokumentiert. 

(2) 1Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangbezogene Kooperation mit einer anderen 
Hochschule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das Siegel des Akkreditie-
rungsrates gemäß § 22 Absatz 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst gradverleihend ist und die Umsetzung 
und die Qualität des Studiengangkonzeptes gewährleistet. 2Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend. 

(3) 1Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitätsmanagementsysteme ist eine 
Systemakkreditierung jeder der beteiligten Hochschulen erforderlich. 2Auf Antrag der kooperierenden 
Hochschulen ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulässig. 
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